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Rolf Pohlmeyer 

 

Der „Kleine Bordesholmer Altar“ 

oder „Brügger Altar“ 
 
 
Der berühmte spätgotische „Bordesholmer Altar“ von Hans Brüggemann ist 
in Nordeuropa einzigartig. Seit 1666 steht der Hochaltar von 1521 mit seinen 
komplexen Passionszyklus im Schleswiger Dom. Aber es gibt auch noch den 
„Kleinen Bordesholmer Altar“, auch „Brügger Altar“ oder „Kleiner Brügge-
mann Altar“ genannt. 
Dieser Schrein steht heute etwas abseits im Landesmuseum Schleswig als 
Fragment. Dabei ist die Geschichte des Brügger Altars überaus interessant 
und hat sowohl in der Brügger St. Johannis-Kirche als auch in der Bordeshol-
mer Klosterkirche seinen Platz gehabt. 
 
Zur Chronologie des Brügger Altars: 
Nach einer Legende wird erzählt, dass nachdem der Bildschnitzer Hans 
Brüggemann 1521 sein großes Retabel in der Klosterkirche vollendet hatte, 
traten die Brügger Kirchenjuraten an den Meister heran, mit der Bitte, auch 
für die Johanniskirche ein angemessenes, geschnitztes Altarwerk zu schaf-
fen. Die Finanzierung sollte durch eine Umlage der Gemeindeglieder erfol-
gen. Viele Menschen in der damaligen Zeit sahen in der Nähe eines so gro-
ßen Künstlers die günstige Gelegenheit, das ehrwürdige eigene Gotteshaus 
durch einen wertvollen Altar, „um des Höchsten Willen“, zu verschönern. 
 
So kommt es in der Zeit um 1525 - 1530 zum „Brügger Baldachin-Altar“, 
einem Schnitzwerk aus dem Umkreis oder Werkstatt Hans Brüggemanns. Es 
handelt sich dabei um eine Detail-Wiedergabe aus der Kreuzigungsdarstel-
lung des Bordesholmer Altars.  
 
Einige Historiker sehen den Brügger Altar als Vorarbeit für den großen 
Brüggemann-Altar und möglicherweise bereits um 1514 - 1521 angefertigt. 
Neuere Erkenntnisse sprechen von einer Aufstellung um 1530. Der Altar 
wurde aus Eichenholz geschnitzt und war farblich in Tempera ausgestaltet. 
Seine Größe beträgt ca. 1,98 m x 1,65 m. 
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Der Brügger Altar wird also um 1525 - 1530 in der St. Johannis-Kirche auf-
gestellt und verbleibt bis 1672 in der Kirche.  
 
Nachdem der „Große Hans Brüggemann Altar“ 1666 in den Schleswiger 
Dom überführt wird, erhält die Klosterkirche als „Ersatz“ den Brügger Altar. 
Hier verweilt er bis zur Aufstellung des barocken Hochaltars anno 1727. 
In der Brügger Kirche wurde daraufhin ein Nebenaltar aus der Klosterkirche 
beschafft. Der Amtmann Hans Heinrich Kielman von Kielmanseck stiftete 
den Aufsatz. Er ließ ihn von einem unbekannten Künstler übermalen. 
In der Zeit von 1727 bis zum Verkauf des Altars an die Thaulow-Sammlun-
gen in Kiel 1864 ist der Aufenthalt nicht bekannt. Nach einem mündlichen, 
zuverlässigen Bericht von Frau Thaulow hat ihr Mann die Schnitzerei in ei-
nem Schuppen in Bordesholm oder Wattenbek verkommen aufgefunden“.1  
Nun war der Altar in Kiel angekommen. Der Kieler Professor und Kunstmä-
zen G. F. Thaulow (1817 - 1883) war nach seinem Studium zunächst Haus-
lehrer auf Gut Bothkamp. Nach Studienreisen durch Europa erwarb er die 
Professur der Philosophie an der Universität zu Kiel. Er war auch Mitglied 
im Kieler Kunstverein und bekannt für seine Sammelleidenschaft von Denk-
mälern aller Art aus Schleswig-Holstein. 
Sein großes Interesse fand er in den Werken von Hans Brüggemann. 
Thaulow lebte mit seiner Familie in dem Wohnhaus Lorentzendamm 23 in 
Kiel. 
Auf der Photographie von 1867 des F. Brandt hängt in seinem Wohnzimmer 
der bereits restaurierte „Brügger Altar". 
Am Sophienblatt in Kiel wurde 1878 das Thaulow-Museum eingeweiht. 
Auch der Altar fand hier zunächst seine nette „Bleibe“. Im 2. Weltkrieg 
wurde das stattliche Gebäude 1944 durch Bomben und Brand zerstört. Zahl-
reiche Kunstwerke waren aber inzwischen ausgelagert und bildeten den 
Grundstock für das neue Domizil im Landesmuseum Schleswig-Gottorf. 
Auf einer Aufnahme von 1949 ist die l. Aufhängung des Altars sichtbar. 
Das Altarblatt ist nicht immer sachgemäß behandelt worden und wurde be-
schädigt. 
Der Kieler Bildhauer Eduard Lürssen hat 1865 bei der Restaurierung des 
Werkes erhebliche Korrekturen und Ergänzungen vorgenommen. Bei dieser 
Verfälschung wurde auch die Bemalung entfernt. 

 
1  Quelle: Aufnahmeprotokoll Landesmuseum Gottorf, Zugangs-Nr. AB 28, 1950-er Jahre. 
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Das beschädigte Fragment befindet sich heute in der gotischen Halle des 
Landesmuseums. 
 
Dargestellt im Brügger Altar ist die Kreuztragung und darüber auf einem 
Felsplateau (Golgatha) die Kreuzigung Christi in einer vereinfachten Form 
gegenüber dem Mittelstück des großen Altars. Die eigentliche Kreuzungs-
szene blieb nicht erhalten. 
 
Insgesamt ist das dramatische Geschehen überzeugend auf engstem Raum 
konzentriert. Statik und Bewegung lösen sich ab. Die Anteilnahme der Ak-
teure ist abgewogen dargestellt. 
Schmerz und Anteilnahme, Brutalität und Gleichgültigkeit werden zum 
Spiegel menschlicher Existenz. 
 
Der Versuch, den Brügger Altar zur 800 Jahr-Feier der St. Johannis-Kirche 
im Jahre 2010 auszuleihen, wurde vom Landesmuseum Schleswig nicht ge-
nehmigt. Gründe waren Transport, Versicherung und Bedingungen in der 
Kirche, Stattdessen erinnert ein Großphoto auf der Orgelempore nebst Le-
gende an das einstige Kunstwerk aus dem Umkreis von Hans Brüggemann. 
 
 
 
 
 
 
 
Quellen: 

Matthaei, Adelbert: Werke der Holzplastik in S.H., Verlag v. Seemann,  
 Leipzig 1901 
Kultur- u. Verschönerungsverein Bordesholm 

Meister Hans Brüggemann 2003 
Chronologie des Altars: eigene Recherche 
Jan Drees: Das Thaulow-Museum vor 100 Jahren, 2011,  

Kieler Stadtgeschichte, Bd. 66 
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Aus: Matthaei, A: Werke der Holzplastik in Schleswig-Holstein, Band 1, Verlag v. Seemann, 

Leipzig 1901, S. 177-179 
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Der Brügger Altar in der Gotischen Halle im Landesmuseum in Schleswig 

(Foto: Rolf Pohlmeyer 2010) 
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Ansicht einiger Werke in Thaulows Wohnhaus (Foto: Friedrich Brandt, 1867, aus:  

Jan Drees: Das Thaulow-Museum vor 100 Jahren, 2011, Kieler Stadtgeschichte, Bd. 66) 
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Sogenannter „Kleiner Bordesholmer Altar“ um 1895  

nach der Restaurierung durch E. Lürssen 1865 im Thaulow-Museum in Kiel  

(aus: Jan Drees: Das Thaulow-Museum vor 100 Jahren, 2011, Kieler Stadtgeschichte, Bd. 66) 
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St. Johannis-Kirche zu Brügge von 1210 (Foto: Rolf Pohlmeyer) 

 
Der 1672 von H. H. von Kielmanseck gestiftete Altar wurde unter der Ver-
wendung der bereits vorhandenen Teile der Predella, der Rückwand und des 
Baldachins sowie aus einem ausgemusterten Seitenaltar der Bordesholmer 
Klosterkirche hergestellt. Der Stifter ließ das Triptychon von einem unbe-
kannten Künstler im barocken Stil neu bemalen. Auch der Baldachin wurde 
neu gestaltet mit Inschriften und Wappen von Kielmanseck und seiner Frau 
Mette, geb. von der Wisch, der Stifter-Familie. Im Zuge der Renovierung der 
Kirche 1966 - 1985 wurden Baldachin, Predella und Rückwand an das Lan-
desmuseum Schleswig ausgeliehen. Allein das Triptychon verblieb in 
Brügge und diente als Altarbild. 
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Der Baldachin-Altar von 1672 in der Brügger Kirche (Foto: Rolf Pohlmeyer) 
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